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Förderung von Statistical Literacy im Stochastikunterricht

1. Warum soll statistische Grundbildung im 
Mathematikunterricht gefördert werden? 

2. Diagnose statistischer Kompetenzen im Hinblick auf 
Statistical Literacy

3. Nutzung der Testaufgaben im Schulunterricht



Fehlinterpretationen und Missbrauch von Daten 

www.achtung-statistik.de/ http://www.unstatistik.de

Schwerpunktthema der Herbsttagung des Arbeitskreises Stochastik in der GDM 
im Dezember 2023: Statistical Literacy in Zeiten von Fake News

Statistical Literacy im MU



Statistische Grundbildung im Mathematikunterricht fördern

Statistische Grundbildung beinhaltet die 
Fähigkeit

 statistische Informationen, datenbasierte 
Argumente und stochastische Phänomene in 
unterschiedlichen Kontexten zu interpretieren 
und kritisch zu bewerten

 und eigene Ansichten über die Auswirkungen 
sowie Bedenken bezüglich der 
Angemessenheit von Schlussfolgerungen zu 
kommunizieren und zu diskutieren.

(Krüger, 2016; frei nach Gal, 2002)

Statistical Literacy im MU



Statistische Grundbildung in den Bildungsstandards?
Leitidee Daten und Zufall

„Die Schülerinnen und Schüler ... 
 ermitteln und interpretieren Kenngrößen (z. B. Minimum, Maximum, arithmetisches 

Mittel, Median, Spannweite, Quartile),
 erstellen und interpretieren Diagramme (z. B. Säulen- oder Balkendiagramm, 

Histogramme, Kreisdiagramm, Liniendiagramm, Boxplot), …
 reflektieren mit Hilfe der mathematischen Kenntnisse den Umgang mit und die 

Darstellung von Daten in Medien, etwa in Bezug auf die Absicht und mögliche 
Wirkungen der Darstellung“

(KMK Bildungsstandards 2022, S. 13)

Kompetenz: Mit Medien mathematisch arbeiten 
Kritische Prüfung von Informationen der digitalen 
Welt unter mathematischen Gesichtspunkten

Statistical Literacy im MU



Kritische Prüfung von Informationen der digitalen Welt
Beispiel Entgeltatlas

„Die Schülerinnen und Schüler verwenden allgemeine Medien zur Kommunikation 
(z. B. Recherche in Internet,…) und ziehen Informationen aus mathematikhaltigen 
Darstellungen in Alltagsmedien“ (KMK 2022, S. 14)

https://web.arbeitsagentur.de/entgeltatlas/beruf/59479?alter=3

Statistical Literacy im MU



Kritische Prüfung von Informationen der digitalen Welt
Beispiel Entgeltatlas: Was gibt der Median an?

Mittleres monatliches Vollzeit Bruttoentgelt (Median) 
für den Beruf Gymnasial-Lehrer/in in Hessen 

1. Wie lässt sich der Median 
interpretieren?

2. Wieso unterscheidet sich das 
Bruttoentgelt bei Frauen und 
Männern? 

Das Vergleichen und Interpretieren von statistischen Kenngrößen
erfordert Kontextwissen!

Statistical Literacy im MU



Kritische Prüfung von Informationen der digitalen Welt
Beispiel „Sinkende Kinderarmut“?

„Schülerinnen und Schüler vergleichen und beurteilen mathematikhaltige Informationen 
und Darstellungen in Alltagsmedien unter mathematischen Gesichtspunkten.“

(KMK 2022, S. 14)

Statistical Literacy im MU

Kritisch nachfragen können!



(Krüger, 2016; frei nach Gal, 2002)

Komponenten von Statistical Literacy

Das Lesen, Interpretieren und 
kritische Bewerten von Daten 
erfordert nicht nur mathematisch-
statistische Kompetenzen!

Statistical Literacy im MU



Statistical Literacy bei Abiturient:innen

Jan Simon Herzog
TU Darmstadt, FB Mathematik, AG Didaktik

Entwicklung eines Diagnosetests 

zu Statistical Literacy für Abiturient*innen

authentische und relevante 
Daten + Kontexte

Inhalte aus der 
Sek I + II 

Fokus auf 
Interpretieren + Beurteilen

Diagnose von Statistical Literacy



Inhaltsbereiche des Tests zu 
Statistical Literacy für Abiturient:innen

Mittelwerte und 
Streuung

Durchschnitt und Median

Darstellungen

Säulen- und Balkendiagramme, Kreis-
und Banddiagramme, Piktogramme, 

Tabellen

Häufigkeiten und 
Wahrscheinlichkeiten

Elementare Rechenregeln, Absolute 
und relative Vergleiche, Bedingte 

Wahrscheinlichkeiten

Statistische 
Datenerhebungen
Aussagekraft von und Fehler bei 

Befragungen, Beobachtungen und 
Experimenten

Hypothesentests

(Fehl-)Interpretationen von 
Hypothesentests



Entwicklung eines Tests zu 
Statistical Literacy für Abiturient:innen

Diagnose von Statistical Literacy



Inhaltsbereiche des Tests zu 
Statistical Literacy für Abiturient:innen

Mittelwerte und 
Streuung

Durchschnitt und Median

Darstellungen

Säulen- und Balkendiagramme, Kreis-
und Banddiagramme, Piktogramme, 

Tabellen

Häufigkeiten und 
Wahrscheinlichkeiten

Elementare Rechenregeln, Absolute 
und relative Vergleiche, Bedingte 

Wahrscheinlichkeiten

Statistische 
Datenerhebungen
Aussagekraft von und Fehler bei 

Befragungen, Beobachtungen und 
Experimenten

Hypothesentests

(Fehl-)Interpretationen von 
Hypothesentests
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Diagnose von statistischen Kompetenzen
Was gibt der Median an?

…

„Der Median ist der Wert 
der in der Mitte am 
häufigsten Vorliegt also 
auch mehr der Realität 
entspricht.“

„Da der Median 
die Spannweite 
der Gehälter 
berücksichtigt.“

„Durch den Median werden 
Sonderfälle, die ein enormes 
Gehalt haben eliminiert.“

https://www.stepstone.de/e-
recruiting/blog/gehaltsreport-
2023/

Diagnose von Statistical Literacy



Diagnose von statistischen Kompetenzen
Was gibt der Median an?

…

https://www.stepstone.de/e-
recruiting/blog/gehaltsreport-
2023/
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Diagnose von statistischen Kompetenzen
Diagramme beurteilen und interpretieren

Darstellungen

Säulen- und Balkendiagramme, Kreis-
und Banddiagramme, Piktogramme, 

Tabellen

Häufigkeiten und 
Wahrscheinlichkeiten

Elementare Rechenregeln, Absolute 
und relative Vergleiche, Bedingte 

Wahrscheinlichkeiten

Statistische 
Datenerhebungen
Aussagekraft von und Fehler bei 

Befragungen, Beobachtungen und 
Experimenten

Hypothesentests

(Fehl-)Interpretationen von 
Hypothesentests

Mittelwerte und 
Streuung

Durchschnitt und Median



Diagnose von statistischen Kompetenzen
Manipulationen an Diagrammen erkennen können

„Es muss beachtet werden 
das durch die Inflation die 
Lebenskosten gestiegen 
sind“ 

„Die unterschiedliche 
farbliche Darstellung 
des letzten Wertes.“ 

„Die Zeitabstände 
sind nicht 
gleichmäßig 
gewählt.“

„die Y-Skalierung 
beginnt erst ab 8, 
wodurch der Anstieg 
von 9,6 auf 12 Euro 
deutlich größer wirkt.“ 



Diagnose von statistischen Kompetenzen
Manipulationen an Diagrammen erkennen können
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Diagnose von statistischen Kompetenzen
Interpretationen von Diagrammen beurteilen



Diagnose von statistischen Kompetenzen
Interpretationen von Diagrammen beurteilen

stimme eher nicht zu: Der 
Unterschied ist so gering, 
dass man ihn eigentlich 
nicht auf diesen Grund 
zurückführen kann.

stimme eher 
zu, weil die 
Prozente es 
zeigen

stimme eher nicht zu: Die 
Darstellung zeigt eher, dass 15 
Prozent der Haupt- und 
Realschüler 4 oder mehr 
Stunden digitale Spiele spielen.



Diagnose von statistischen Kompetenzen
Interpretationen von Diagrammen beurteilen

89

110

40

29

0% 25% 50% 75% 100%

LK (n=134)

GK (n=144)

Meinung

stimme eher zu weiß nicht

stimme eher nicht zu keine Angabe

107

133

20

9

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Argumentation

unpassend teilweise passend



Diagnose von statistischen Kompetenzen
Argumentationen mit (bedingten) Wahrscheinlichkeiten beurteilen

Darstellungen

Säulen- und Balkendiagramme, Kreis-
und Banddiagramme, Piktogramme, 

Tabellen

Häufigkeiten und 
Wahrscheinlichkeiten

Elementare Rechenregeln, Absolute 
und relative Vergleiche, Bedingte 

Wahrscheinlichkeiten

Statistische 
Datenerhebungen
Aussagekraft von und Fehler bei 

Befragungen, Beobachtungen und 
Experimenten

Hypothesentests

(Fehl-)Interpretationen von 
Hypothesentests

Mittelwerte und 
Streuung

Durchschnitt und Median



Diagnose von statistischen Kompetenzen
Argumentationen zur Addition von Wahrscheinlichkeiten



Diagnose von statistischen Kompetenzen
Argumentationen zur Addition von Wahrscheinlichkeiten

Additionssatz
� � ∪ � =

� � + � � − � � ∩ �

A

B

A ∩ B



Diagnose von statistischen Kompetenzen
Argumentationen zur Addition von Wahrscheinlichkeiten

stimme eher nicht zu: Es kann 
auch sein, dass jemand beide 
Nebenwirkungen hat. Dann wäre 
man doppelt aufgezählt und die 
Wahrscheinlichkeit stimmt nicht 
mehr.

stimme eher nicht zu: 
1 − 0,9 ⋅ 0,95 = 14,5% ist die Wahrscheinlichkeit 
für mindestens eine der beiden Nebenwirkungen.

stimme eher nicht zu: gilt nur wenn beides 
statistisch unabhängig voneinander ist.



Diagnose von statistischen Kompetenzen
Argumentationen zur Addition von Wahrscheinlichkeiten
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Diagnose von statistischen Kompetenzen
Argumentationen mit (bedingten) Wahrscheinlichkeiten beurteilen



Diagnose von statistischen Kompetenzen
Argumentationen mit (bedingten) Wahrscheinlichkeiten beurteilen
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Diagnose von statistischen Kompetenzen
Argumentationen mit (bedingten) Wahrscheinlichkeiten beurteilen

stimme eher nicht zu: Die 
Verletzungsgefahr ist zwar 
statistisch am höchsten, 
das sagt aber wenig über 
die Schwere der 
Verletzung aus. 

stimme eher nicht zu: 
37 % ist weniger als 
die Hälfte aller 
gemeldeten 
Sportverletzungen.

stimme eher nicht zu: 37 % ist so 
hoch, weil so viele Menschen 
Fußball spielen.

stimme eher nicht zu: Dafür müsste man 
die Spielerzahlen und Verletzungen in 
jedem Sport relativ betrachten.



Diagnose von statistischen Kompetenzen
Argumentationen mit (bedingten) Wahrscheinlichkeiten beurteilen
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Diagnose von statistischen Kompetenzen
Argumentationen mit (bedingten) Wahrscheinlichkeiten beurteilen



Schätzung:
�

� ���
⋅ �

� ���
≈ �

�� ��� ���
P K� ⋅ P K� = P K� ∩ K�  

Korrektur: 
P K� ⋅ ��� �� = P K� ∩ K�

mit P�� K� > P K� *
*Ein bekannter plötzlicher Kindstod erhöht die 

Wahrscheinlichkeit für einen weiteren plötzlichen 
Kindstod!

P(K�)

���(��)

��

��

��

�� ∩ ��

Unhinterfragte Annahme 
stochastischer Unabhängigkeit!

Diagnose von statistischen Kompetenzen
Argumentationen mit (bedingten) Wahrscheinlichkeiten beurteilen



BeispieleBeschreibungKategorie
Ein Kindstod erhöht die Wahrscheinlichkeit, dass das andere Kind 
auch einen plötzlichen Kindstod erleidet. Die Ereignisse sind nicht 
statistisch unabhängig.

Ablehnung, weil die zweite 
Wahrscheinlichkeit erhöht ist

Angemessene 
Argumentation

2

Die Wahrscheinlichkeit verändert sich mit der Bedingung des 
Kindstodes, der zuvor war.

Ablehnung, weil die zweite 
Wahrscheinlichkeit sich unterscheidet (unklar 
inwiefern)

Teilweise 
korrekte, aber 
unvollständige 
Argumentation

1

Solange p gleich bleibt, ja, würde sich p durch den ersten Kindstod 
verändern, wäre 1/73Mio falsch.

Zustimmung, aber Unabhängigkeit bzw. 
Gleichheit der Wahrscheinlichkeiten 
angezweifelt

……

Die Ereignisse sind statistisch unabhängig, weshalb die Rechnung 
korrekt ist.

Zustimmung mit unkritischer Annahme der 
Unabhängigkeit

unpassende, 
unverständlich
e oder keine 
Argumentation

0

Ohne Berücksichtigung von Krankheit oder genetischen 
Fehlbildungen finde ich die Wahrscheinlichkeit zu vereinfacht.

Ablehnung, weil andere Faktoren nicht 
beachtet werden, aber kein expliziter Bezug 
zur zweiten Wahrscheinlichkeit

Man muss in der Rechnung beim zweiten Kind, ein Kind abziehen, 
also 1/8543 � 1/8542

Ablehnung, mit dem Vorschlag eines neuen, 
falschen Rechenansatzes

……

Diagnose von statistischen Kompetenzen
Argumentationen mit (bedingten) Wahrscheinlichkeiten beurteilen
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Argumentationen mit (bedingten) Wahrscheinlichkeiten beurteilen
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Diagnose von statistischen Kompetenzen
Argumentationen mit (bedingten) Wahrscheinlichkeiten beurteilen

Mögliche Erklärung: 

„In vielen Schulbüchern wird oft 
unhinterfragt stochastische 
Unabhängigkeit angenommen […].“ 

(Biehler et al., 2023, S. 264)



Diagnose von Statistical Literacy
zu verschiedenen Zeitpunkten des Lernprozesses möglich

Hußmann, S., Leuders, T. & Prediger, S. (2007). Schülerleistungen verstehen - Diagnose im Alltag. Praxis der Mathematik, 49(15), 1–9.

Einsatz bei der Testentwicklung (aus 
forschungspraktischen Gründen)



Förderung von Statistical Literacy
Aufgabeneinsatz abseits einer Diagnose

 Die entwickelten Aufgaben eignen sich insbesondere auch als Lernaufgaben

bspw. Stellungnahmen formulieren und diskutieren  fachliche Auseinandersetzung 
mit realitätsbezogenen Anwendungen + Argumentieren und Kommunizieren

 Erfahrungen: Lehrkräfte berichteten vom erfolgreichen, gezielten Einsatz 
einzelner Aufgaben im Unterricht und interessierten Schüler:innen

Während der Testentwicklung sehr positive Rückmeldungen von Lehrkräften und 
Schüler:innen (Lernende bedanken sich für ihre Teilnahme an Test und stellen 
weitere Fragen)

 Entwickelte Kodierschemata können für die Unterrichtsplanung zur 
Antizipation von und Reaktion auf Antworten unterstützen



Fazit

 Statistische Grundbildung ist unerlässlich zur Orientierung in der Flut an 
„Informationen“ und in Zeiten der „Fake news“.

 Politisch und gesellschaftlich relevante Entscheidungen basieren auf 
Argumentationen und Prognosen mit Daten.

 Statistische Grundkenntnisse dienen zum Schutz vor Manipulation und als 
Hilfe bei aktiver Teilnahme am öffentlichen Leben.

 Statistical Literacy entwickelt sich nicht automatisch. 

Diagnoseaufgaben zeigen Denkweisen sowie Fehlvorstellungen auf und 
legen so den Grundstein für eine gezielte Förderung.
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